Die „Danziger Jeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen 25 Gi en Abends. — Beſtellungen werden in der 
Eppebition (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 29. Nov. Die erſte Kammer hat heute die 
Beſchlüſſe der zweiten Kammer, betreffend die Aufhebung des 
Patronatsrechts, einſtimmig abgelehnt. Die zweite Kammer 
bat bei der fortgeſetzten Berathung des Preßgeſetzes die Ge⸗ 
ftrlung der Pflichtexemplare abgelehnt, und die Verbote zum 
Vertriebe ausländiſcher Zeitungen von der Verwaltungsbehörde 
an das Gericht verwieſen. (W. T.) 
Peſth, 29. Nov. Unterhaus. Auf die Interpellation 
in Betreff der Vorgänge in Dalmatien erwiderte der Mini⸗ 
ſter, daß eine eingehende Aeußerung über die Maßregeln der 
Regierung uutbunlich fei, indem der Erfolg dadurch gefährdet 
werden könnte. Ungariſche Regimenter werden in Dalmatien 
verwendet, da nach den Beſtimmungen der pragmatiſchen 
Sanction und gemäß den Ausgleichgeſetzen vom Jahr 1867 
die Vertheidigung gegen innere Feinde eine gemeinſame Au⸗ 
gelegenheit ſei. c 5 N. T. 
Copenhagen, 29. Nov. Der Finanzminiſter legte dem 
Folkething den Budgetentwurf vor, wonach die Unterbilance 
58 Mill. beträgt; dieſelbe ſoll durch die activen 3 Mill. und 
der Reſt durch eine Einkommenſteuer gedeckt werden. (N. T.) 


1 Der active Widerſtand. 


erſummlung unſerer Stadt am 27. No⸗ 
een mr durch über 
ſich ſo allſeiti Jeſtreben kund 
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irche und der Schule gezeigt haben, zu durchbrechen 
bn zu betreten, auf FE Pa 
on gegen das verderbliche Syſtem ber Orthodoxie, 
das uns um die Früchte ber religiäfen Aufklärung und der 
freien Wiſſenſchaft bringen will, gelangen können. Jeder⸗ 
mann fühlte und war davon überzeugt, daß wir uns dazu 
aufraffen müſſen, zu zeigen, daß wir uns nicht das Joch einer 
betroyirten Kirchenverfoſſung über den Hals wollen werfen 
laſſen und daß wir in gleicher Weiſe die Volksſchule vor der 


Beherrſchung durch orthodoxe Geiftliche, die keinen Sinn für 
die N 


Wiſſenſchaft haben, ſchützen müſſen. 1 

an Es iſt aber auch Jedermann klar geworden, daß wir zu 
einer ſolchen Oppoſition gelangen können, wenn wir ſie nur 
üben wollen. Daß der paſſive Wit erſtand uns vor dem 


A Verluſt unferer politiſchen freiheit nicht bewahren konnte, ha⸗ 


P 


* ben wir im Jahre 1848 erfahren; entſchließen wir uns da⸗ 
gegen, jetzt auf dem Gebiet, wo wir das Recht nicht nur für 


Aus, ſondern in unſerer Hand haben, zum activ en Vorge⸗ 


hen gegen die Reaction, ſo muß uns auch der Sieg zu Theil 
3 und wir werden „die kleine, aber mächtige 


N Partei“, welche uns die Freiheit rauben will, in die Flucht 
ſchlagen. Eine Kirchenverfaſſunz kann nicht octroyirt werden, 


wie eine politiſche Verfaſſung, denn ſie hat gar keinen Boden, 
wenn die Gemeiade ſich gegen ſie erklärt. Wenn die Predi⸗ 
ger keine Zuhörer haben, hört der Gottesdienſt von ſelbſt 
auf und zu Allem kann man die Menſchen zwingen, nur nicht 
zum Singen. Wenn den Gemeinden ein abgeſchmacktes Ge⸗ 
ſangbuch aufgedrungen werden ſoll und ſie daſſelbe zurück⸗ 
. been, ſo kann es auch nicht eingeführt werden. Sie können 
alſo auch durch ibr Wegbleiben verhindern, daß ihnen orthodoxe 
» Geiftlihe Dogmen und Glaubensbekenntniſſe aufbringen, die 

ſie nicht mögen. 8 
b Wollte aber die jetzt herrſchende orthodoxe Partei dazu 
vorgehen, freigeſinnte Geiſtliche von den Kanzeln auszuf chließen, 
wie ihre Fanatiker dies verlangen, ſo brauchten ſich nur die 
meinden um dieſe Geiſtlichen zu ſchaaren, und mit ihnen 
eine neue Kirche zu begründen, um die Herrſchaft der Ortho— 

doxen zu paralyſtren. 

Die religiöfen Gemeinden find keine Staatsſache. Nicht 


bewegung der deutſchen Nation, der ſich die Fürſten erſt nach 
und nach, und zwar bei uns ſehr langſam und träge anſchloſſen. 
Es ſteht uns deshalb auch jetzt zu, dem Stante zu zeigen, daß 
er uns auf dieſem Gebiete nichts zu befehlen, ſondern das zu 
hun hat, was unſerm Willen entſpricht. Mit Fug und 
Recht iſt deshalb in der Volksverſammlung am 27. Novbr. 
beſchloſſen worden, die Kirchengemeinden unfrer Stadt auf: 
zufordern, Vertreter mit dem Auftrage zu wählen, die Be⸗ 
ſchlüſſe der Provinzial⸗Synode als nicht verbindlich und 
ungiltig für uns zu erklären, ſobald der Verſuch gemacht wird, 
fie uns aufzudrängen. „Wo wir nicht mitrathen, wollen wir 
auch nicht mitthaten“, ſagt ein altes Sprichwort. Da die 
Gemeinden auf den Synoden nicht als ſolche vertreten waren, 
ſondern nur eine Schein vertretung durch eine kleine An⸗ 
zahl von Männern, welche die Geiſtlichen ausgeleſen hatten, 
geſchaffen war, ſo kann dieſe Axt von Berathung der Kirchen⸗ 
verfaſſung nur den Werth eines Gutachtens für uns haben, 
wie der Prediger Thomas ſehr richtig in der brandenburgi⸗ 
ſchen Synode in Berlin bemerkte. Und ſollen nun gar die 
Gemeinden die Koſten für ſolche Provinzial» Synoden be⸗ 
zahlen, und wird ihnen dazu eine Zwangsfleuer auferlegt, wie 
es in der Berliner Synode beſchloſſen wurde, ſo werden ſie 
ſich vor einer ſolchen Zahlung bedanken und fir nicht leiſten. 

Das iſt der active Widerſtand, zu welchem die Ge⸗ 
meinden berechtigt und verpflichtet find, und wird er im ganzen 
Lande geübt, ſo ſoll es der Staat wohl bleiben laſſen, den Weg 
der Execution gegen die Gemeinden zu betreten. Der active 
Widerſtand wird aber noch weitere und tiefere Folgen haben. In⸗ 
dem er den freigefinnten Geiſtlichen einen Rückhalt ſchafft, 
wird er auch naturgemäß zu einer neuen Kräftigung des Kir⸗ 
chenlebens durch fie und dadurch zu einer geifigen Be⸗ 
kämpfung der Orthodoxie führen, welche die Kirchen von 
fo beſchränkten Leuten wie Knak und feinen Genoſſen ſäubern 
wird. Es wird unmöglich werden, daß ſie ihr Unweſen noch 
länger treiben und den Leuten vorreden, die Sonne habe 
ſtill geſtanden, weil in der Bibel ſteht, Joſua habe es ihr 
geheißen, was übrigens auch nicht einmal wahr iſt, da ſich 
gezeigt hat, daß dieſe Stelle im Original gar nicht ſo lautet, 
ſondern nur beſagt, Joſua habe gewünſcht die Sonne möge 


ihr Licht ſo lange leuchten laſſen, bis das Werk der Schlacht 


gethan ſei. Es zeigt ſich auch hier, daß die orthodexen Geiſt⸗ 
lichen die Bibel nicht richtig auszulegen wiſſen, weil es ihnen 
an Bildung dazu mangelt. Was Goethe von den Poeſten 
des Morgenlandes ſagt: „Wer den Dichter will verfteben, 


muß in Dichters Lande gehen“, gilt aach von den religiöſen 
Traditionen. ſt muß man ſie richtig auffaſſen, ehe man 


ſie im rechten Geiſte zu erklären vermag. Unſerer Zeit liegt 
erſt die große Arbeit ob, die reichen Forſchungen, welche die 
Wiſſenſchaft üder den Stoff, wie über den Geiff der religiöſen 
Traditionen des Alterthums geſam melt hat, für die Kenntniß 
des Volkes zu verarbeiten, und dazu ſellen wir erſt gelangen. 
Darin beſteht die wahre Aufgabe des Proteſtantenver⸗ 
eins. Wir werden deshalb auch darauf bedacht ſein müſſen, 
dieſe für die Zukunft höchſt bedeutſame und fruchtreiche Eut⸗ 
wicklung auf unſere Stadt zu übertragen. 5 

Es muß daraus eine neue Epoche der Aufklärung 
hervorgehen, die auch zugleich die rechte Toleranz für olle 
Religionsrichtun zen und alle Confeſſionen begründet. Dieſe 
Toleranz hat die frühere Geſetzgebung über das Schulweſen 
in Preußen bezweckt, und auch hier haben wir das Recht in 
unfrer Hand, wenn wir activ gegen das Mühlerſche Syſtem 
vorgehen. Durch dieſes iſt auf dem Wege der Verwaltung die 
frühere Schulgeſetzgebung, welche paritätiſche Schulen für 
alle Confeſſionen ſchuf, ſo verkehrt worden, daß die Schulen ent⸗ 
weder evangeliſche, katholiſche oder jlldiſche fein ſollen. Diefe 
Trennung widerſpricht durchaus dem Character des preußi⸗ 
ſchen Schulweſene, und die ſtädtiſchen Behörden Breslaus 
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der Staat hat fie gegründet, ſondern die große Freiheits- 
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5 Aus Rom. 
Ein Flick ins Alterthum. 
1 Der allgemeinen Regel entgegen, daß Städte fih nach 
Weſten hin und ſtromabwärts ausbreiten, entſtand das neue 
Rom im Nordoſten des alten, am oberen Tiberlaufe. Es 
muß das eine der wunderbarſten Städtebildungen geweſen 
„ſein, welche die Geſchichte kennt. Das alte heidniſche Rom 
Aland noch vollſtändig erhalten da, feine Tempel, feine Ge- 
j ichts hallen, ſeine Fora und Paläſte füllten in ſeither un⸗ 
übertroffener Pracht die ungeheure Stadt, aber dem Rieſen⸗ 
körper falt bereits die Seele, erſtorben war der Glaube 
an die Götter, die Ehrfurcht vor den 2 todt und 
machtlos das Voll, welches ſeither die Welt beherrſcht hatte. 
Da zog in dieſe äußerlich vollſtändig erhaltene Cultur ein 
neuer Seit ein, das Chriſtenthum ergriff Beſitz von den öden, 
sn fallenden Säulenhallen, von den Prachtgewölben und 
G1 diatrbauten; wo ihre Vorfahren von den Streichen der 
gadiatorea ermordet, von den Zähnen wilder Thiere zer⸗ 
Bla errichteten die Anhänger der verachteten Gecte 
das Kreuz 280 ergriffen damit Beſitz von dem Centrum der 
damaligen Welt. Wohl tauſend Jahre blieb das alte heid⸗ 
niſche Rom die Reſidenz der monarchiſchen Kirchengewalt, 


welche ſich dort ſogleich ausbi ö 0 
5 Ae den älteſten M ildete, die ſieben Hügel wurden 


Lateran oder Ouirinal, das Volk um die zerfallenden Prunk⸗ 
bauten in den Thälern. Mit dem brutalen Rechte des glück. 
lichen Beſitzers plünderte die Kirche alle Tempel, Hallen und 
Triumphbögen, mehr als barbariſche Feinde zu rauben und 

zu verwüſten vermochten, zerſtörte fie die edelſten und pracht⸗ 
vollſten Architecturen des Alterthums, um mit den gewonne⸗ 
nen Brocken ihre Gotteshäuſer zu ſchmücken; was vor ihrer 
Gier gerettet wurde, rettete nur der Schutt und Staub, der 
maſſenhaft über jener Trümmerwelt zu lagern begann und 
ſie allmälig unter ſich begrub. 

Es muß eine ſtille, melancholiſche, eingeſchlafene Stadt 
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5 \ utterfirchen der Kreuzverehrung, 
auf dem Palatin wohnten die Kaiſer, die Päpſte auf dem 


geweſen ſein, dieſes alte chriſtliche Rom des frühen Mittel⸗ 
alters in feinem heidniſchen Kleide, als, ich denke zur Zeit 
Robert Guis cards, die zuſammengeſchwundenen Bewohner 
jene weiten Bezirke der ſieben Hügel allmälig verließen, um 
nicht ebenfalls zwiſchen Schutt und Trümmern zu erſticken 
und ſtromaufwärts ſich anſiedelten, auf dem weiten Felde 
kriegeriſcher Uebungen, wo bisher nur einzelne Prachtbauten, 
Theater, Mauſoleen, Tempel ſtanden. Hier auf dem Mars⸗ 
felde wohnen und leben wir heute, hier entſtand die Stadt, 
die jetzt weder eine alte, noch eine moderne, weder mittel⸗ 
alterlich noch neu genannt werden kann, ſondern altmodiſch⸗ 
geſchmacklos, unbequem, in der Anlage und in allen häusli⸗ 
chen Einrichtungen mindeſtens ein Jahrhundert zurückgeblieben 
hinter jeder anderen Hauptſtadt des übrigen Europas. Wollen 
wir das Rom aufſuchen, dem unſer größtes Intereſſe gehört, 
fo verlaſſen wir die engen, verwirrten Straßen der ſetzitzen 
Stadt und werfen einen Blick auf jene großartige Trümmer⸗ 
welt, welche uns allerdings nicht mehr ein Bild zu geben im 
Stande iſt von jener unbeſchreiblichen Herrlichkeit der aus 
Gold und Marmor erbauten Kaiſerſtadt, wo wir aber we⸗ 
nigſtens eine Idee von Umfang und Anlage derſelben erhalten. 

Der Felsblock des Capitols ſteht auch örtlich auf der 
Scheide der beiden Welten, welche Rom enthält, er hat der 
Zeit Rechnung tragend ſein Antlitz gewendet, denn während 
er früher ſüdwärts ſchaute, hinab auf das zu feinen Füßen 
liegende Forum, hinüber zum Palatiniſchen Berge wit den 
Kalſerſchlöſſern, über Coloſſeum, Tempel und Thürmen hin, 
kehrt er dem untergegangenen und begrabenen Rom jetzt den 
Rücken zu, einen ſchroffen abwehrenden Abhang, während er 
mit einem freien breiten Treppenſyſteme ſich nordwärts der 
chriſtlichen Stadt zugewendet. Doch wir ſuchen ihm in den 
Rücken zu kommen, finden die Stiege, die zwiſchen Kloſter⸗ 
kirchen, Muſeen und modernen Paläſten hinten hinab führt 
und genießen von ihrer Höhe dann einen erſten vollen Ein⸗ 
blick in jene Trümmerſtätte einer glänzenden hiſtoriſchen Ver⸗ 


gangenheit. Die Häuſermaſſen bleiben auf jener Seite zurück, 
nur ſchmale armſelige Hütten benutzen den entlegenen, in un⸗ 
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erbautes Gymnafium für vieſes Syſtem zu öffnen, das Hrn. 
v. Mühler in den Stand ſetzen ſoll, alle Gymnaſien und 
Schulen durch orthodexe Directoren leiten zu laſſen, die für 
eben ſolche Lehrer forgen und die Jugend nach ihren be» 
ſchränkten Religionsanſichten erziehen. Dadurch geräth das 
geſammte heranwachſende Geſchlecht in Gefahr religibs ver⸗ 
bildet und zu unfreien, beſchränkten Menſchen erzogen zu 
werden. Wer wird feine Kinder zu ſolchem Experiment her⸗ 
geben, wer kann ein ſolches Syſtem ruhig ertragen? Wir 
werden auch dabei unmittelbar zu dem activen Widerſtand 
gedrängt und müſſen der Staatsverwaltung zeigen, auf welche 
gefährliche Bahn ſie ſich durch die kleine aber mächtige Partei 
kat drängen laſſen. Der Staat hat die Pflicht, die Wiſſen⸗ 


ſchaft zu ſchützen, nicht fie corrumpiren zu laſſen. 


Unſer Landtag wird dafür ſorgen, daß der Mühlerſche 
Entwurf zum Unterrichtsgeſetz nicht in Kraft tritt, aber das 
genügt nicht, denn ſelbſt wenn dies unterbleibt, hat Hr. v. 
Mühler immer noch die Macht, auf dem Verwaltungswege 
bie Schulen zu corrumpiren. 

Deßhalb müſſen die Schulgemeinden ihm zeigen, daß 
fie das Recht beſitzen, ebenſo freigefinnte Lehrer wie frei⸗ 
geſinnte Geiſtliche zu verlangen, wenn ſie ſelbſt von dem 
freien Geiſte der Zeit erfüllt ſind. 

Wenn alle Städte dem Beiſpiele Breslaus folgen, 
werden wir auch auf dem Gebiete der Schulen zu einem 
Widerſtande gegen die Orthodoxie kommen, der ihren Ein⸗ 
flaß auf Kirchen und Schulen hemmt und fie in ihre Schran⸗ 
ken zurückweiſt. 

„Fort mit dem Miniſterium Rühler!“ haben auch 
wir mit Ziegler zu rufen, und dieſer ſcharfe Ruf muß fo lange 
wiederholt werden, bis dieſer Apoſtat der Aufklärung erkennt, 
daß es ihm nicht befchieben iſt, wie ein anderer Wöllner 
das preußiſche Volk um ſeine Geiſtesfreiheit zu bringen und 
Kirche und Schule in die Ketten ſeiner beſchränkten altlutheri⸗ 
ſchen Partei zu ſchlagen. 


% Berlin, 29. Nov. Wie aus Coblenz berichtet 
wird, iſt die König in heute von dort abgereiſt und wird am 
Mittwoch in Berlin eintreffen. — Die „B. B..“ will die 
Nachricht haben, daß Graf Bismarck ſchon am 3. Dec. ein⸗ 
treffen und ſeinen Aufenthalt bleibend in Berlin nehmen 
werde. — Unſere Abgeordneten waren heute ſehr thätig, es 
fanden in acht Commiſſionen Sitzungen ſtatt. Die wich⸗ 
tigſte war die der Budget⸗Commiſſion, welche von 10 
bis 3½ Uhr dauerte. Lasker ſtellte den 
jährliche Amortiſation der Staatsſchulden von der Bewilli« 
gung des Landtags abhängig gemacht werden ſolle. Ca mp⸗ 
hauſen erklärte ſich entſchleden dagegen, indem er hinzufügle, 
daß die Annahme dieſes Antrages einer Verwerfung der 
Vorlage gleich kommen würde. Hagen wies nach, daß 
nach dem Geſetz vom 23. Mai 1852 die Tilgung nicht in das 
Belieben der Staatsregierung geſtellt werden darf. Dazu 
geſellte ſich Glaſer mit dem juriſtiſchen Bedenken gegen die 
Vorlage, fo daß nach allen Seiten hin das Schickſal des 
Regierungsentwurfes bedenklich wurde. Herberts wies außer⸗ 
dem nach, daß der Staat noch hinlängliche Mittel zur Til⸗ 
gung jener Schulden beſitze. Bemerkenswerth iſt noch die 
Aeußerung des Yinanzminifters, in welcher er nicht undeut⸗ 
lich durchblicken ließ, daß, falls der Geſetzentwurf vom Hauſe 
nicht angenommen würde, er darauf verzichten müſſe, einen 
Verſuch zu machen, die preußiſchen Finanzen zu regeln und 
gleichzeitig das im Staatshaushaltsetat befindliche Deficit zu 
decken. Es iſt indeſſen wohl zu erwarten, daß ſich noch ein 
Weg der Einigung dieſer verſchiedenen Anſichten finden läßt. 
Laskers Antrag iſt, ſch⸗int uns, fo unabweisbar, daß es 
ein unverantwortlicher Eigenſinn Camphauſens wäre, wenn 


rubigen Zeiten auch wohl unſichern Platz; weites grünes 
Gacteufeld, Baumreihen, Weinberge, Gemüſeäcker füllen den 
ungeheuern Raum, den heute noch die hechbogige aurelia⸗ 
niſche Mauer unffpannt. Dieſe fröhliche Vegetation wurzelt 
in haushohen Schuttmaſſen, welche im Laufe eines Jahr⸗ 
tauſends den Boden bedeckt haben. Ihnen ſchulden wir den 
meiſten Dank, daß nicht alle altrömiſchen Denkmale der Kunſt 
und Architectur bis auf den letzten Reſt vertilgt oder geraubt 
ſind, ſie verbargen der Habgier und Prunkſucht der neuen 
Herrſcher manche Schätze bis zu einer Zeit, wo allgemeine 
Aufklärung und Cultur ſelbſt im Kirchenſtaat zu einer ſo 
ſcharfen Controle wird, daß auch der Wille der Mächtigſten 
ihnen Rechnunz tragen muß. Der Anblick von der Höhe des 
Capitols iſt ein unbeſchreiblich großartiger. Hier ragen die 
ſchlanken korintbiſchen Säulen aue der Tiefe empor, auf de⸗ 
nen noch ein Stück bes Frieſes ruht, dort eine ganze Tem⸗ 
pelfront mit dem tragenden Steingebälk, weiter ſteigt, erſt 


durch tiefe Ausgrabungen befreit, der Triumphbogen des 


Septimus Severus auf, daneben blicken wir auf die Trüm⸗ 
mer der Reduerbühne, den Mittelpunkt alles öffentlichen 
römiſchen Lebens und um das enge ſchmale Forum heute bes 
zeichnend genug „Viehweide“ genannt, breiten ſich die Reſte 
großartiger Gerichtshallen, Tempel, Kaiſerfora, durch welche 
in ſpäterer Zeit der beſcheidene ungenügende Raum für Ver⸗ 


handlung aller öffentlichen Angelegenheiten von den Cäſaren 


zu erweitern geſucht wurde. Natürlich müſſen Gedanken und 
Phantaſie ergänzen, was die Wirklichkeit nur durch ſchöne 
Ueberreſte andeutet. Aus den freigelegten Grüften erhebt auf 
der einen Seite ſich dag Säulenwerk des Caftor- und Pollux⸗ 
tempels, daneben die Trümmer der Baſilika Julia, während 
gegenüber die geborſtenen Gewölbehallen der Conſtantins⸗ 
bafilifa in mächtiger Bogenſpannunz die Ruinenſtätte über⸗ 
ragen. In einzelne Tempel hal das Chriſtenthum feine Kir⸗ 
chen hinein gebaut, von dem Forum des Nerva und dem 
Auguſts hat die armſelige Nachwelt Nutzen gezogen, zwiſchen 
Säulen und Frieſe ihre Wohnungen hineingeklebt. Sie theilen 
gleiches Loos mit ihren Vorgängern, denn auch alle dieſe jetzt 
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er nicht darauf eingehen wollte, und auf dieſen müßte alle 
Schuld fallen, wenn feine Vorlage ſcheiterte und eine neue 
Verwirrung für das Finanzweſen daraus hervorginge. 

— Der Abg. Ziegler hat auf die in der Verſammlung 
der Wahlmänner des 3. Berliner Wahlbezirks beſchloſſene 
Zuſtimmungereſolution an den Vorſitzenden deſſelben folgen⸗ 
des Antwortſchreiben erlaſſen: „Es ift ein eigenthümliches 
Zuſammentreffen, daß mir die zuſtimmende Reſolution des 
dritten Berliner Wahlbezirks heute, alſo an demſelben Tage 
zugeht, an dem ich vor zwanzig Jahren vor den für mich 
ausnahmsweiſe gebildeten Schwurgerichtshof in Brandenburg. 
trat, der mich denn auch ausnahmsweiſe verurtheilte, mir 
Amt und Nationalcocarde aberkannte und mich auf die Mag⸗ 
deburger Citadelle ſchickte. — Durch das erwähnte Zuſam⸗ 
mentreffen wird mir ein Gefühl zur vollen Klarheit gebracht, 
das ich dunkel empfand, nämlich das Gefühl der Anerkennung 
für den Schwurgerichtshof, der mich mit einem Schlage allen 
Anfechtungen und Verſuchungen überhob, durch die der 
Beamte ſo leicht Schaden au ſeiner Seele nimmt, um die 
Güter dieſer Welt zu erhalten oder gar zu gewinnen. — 
Ueber die mitunter furchtbaren Erinnerungen an 
die Leiden, Schäden und Entbehrungen, mit de⸗ 
nen ich ſeitdem gerungen und zum Theil noch ringe, 
hebt mich die Zuſtimmung meiner braven Berliner Mitbürger 
und der Zuruf aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes 
hoch hinaus. — So feiere ich dieſen Tag als Freudentag. 
„Man halte nur ein wenig ftille, und ſei doch in ſich ſelbſt 
vergnügt“, ſagt ein alter Geſangbuchvers. Aber nun iſt lange 
genug ftille gehalten: wir wollen und müſſen uns regen. 
Wenn ich, der ich in wenig Wochen 67 Jahre alt werde, nicht 
müde geworden bin, ſo wird, hoffe ich, die kräftige Jugend 
des Landes nicht ruhen und raſten, bis der fremde Geiſt aus⸗ 
geſtoßen worden, der allen, die auf deutſchem Boden leben, 
welcher Confeſſion ſie auch angehören, feindlich iſt, und der 
unſer Vaterland ſchwächt und ſchädigt. „Das macht, er iſt 
gerichtet, ein Wörtlein kann ihn fällen“, ſchreibt man mir aus 
München; ich ſage: aus München. — Deutſchland ſieht auf 
une; helfen wir denen, die im Süden für daſſelbe arbeiten, 
indem wir uns als „Freie“ bewähren, denen ſie ſich als 
„Gleiche“ brüderlich anſchließen können. — Ich bitte Sie: 
dem dritten Wahlkreis meinen Dank zu ſagen und mir Ihre 
Freundſchaft zu bewahren. Ziegler“. 

* BAC, Das Befinden des Abg. Tweſten hat ſich bereits ſo⸗ 
weit gebeſſert, daß derſelbe im Stande ift, ab und zu die Beſuche 
ſeiner nächſten Freunde anzunehmen. 

— Die Stadtverordnetenverſemmlung in Solingen 
hat die Aufhebung des Schulgeldes in den Elementar- 
ſchulen beſchloſſen. 

München, 29. Nov. [Zur Miniſterkriſis.] Glaub⸗ 
haften Nachrichten zufolge dürfte der König das Entlaffungs⸗ 
zeſuch des Miniſteriums ablehnen. Wahrſcheinlich ift dagegen 
der Rücktritt des Miniſters v. Hörmann, deſſen tendenziöfer 
Abgrenzung der Wahlbezirke auch die liberale Mittelpartei 
den Sieg der „Patrioten“ zuſchreibt. Wie dem „Nürnb. C.“ 
geſchrieben wird, iſt von fortſchrittlicher Seite auf telegra⸗ 
phiſchem Wege eine Agitation im Lande in Gang gelest, 
um durch Adreſſen, telegraphiſche Depeſchen, Deputationen, 
ben König zu beſtimmen, die Entlaſſung des Minifteriums 
nicht anzunehmen. Zu heute Abend iſt eine Verſammlung der 
vereinigten Mittel» und Fortſchrittspartei berufen. 

Frankreich. Paris, 29. Nov. Der Kaiſer bat die Seſſion 
mit folgender Thronrede eröffnet: „Es iſt nicht leicht, in Frank⸗ 
reich den regelmäßigen und friedlichen Gebrauch der Freiheit feſt⸗ 
uſtellen. Eeit einigen Monaten ſchien die Geſellſchaft durch 

eidenſchaften, welche auf den Umſturz gerichtet ſind, bedroht, die 
eiheit durch die Ausſchreitungen der Preſſe und der öffentlichen 
erſammlungen beeinträchtigt. Jeder fragte ſich, bis wie weit 
die Regierung die Langmuth treiben würde. Aber bereits hat 
der geſunde Sinn des Volkes gegen die ſchuldvollen Uebertrei⸗ 
bungen feinen Rückſchlag geäußert. Ohnmächtige Angriffe haben 
nur dazu gedient, die Feſtigkeit des Gebäudes 9 zeigen, welches 
das Stimmrecht der Nation begründet hat. kichtsdeſtoweniger 
darf die Ungewißheit und die Verwirrung in den Gemüthern nicht 
länger dauern; die Lage erfordert mehr als jemals Freimuth und 
Entſchloſſenheit. Es iſt nothwendig ohne Umſchwelf zu ſprechen 
und offen zu ſagen, welches der Wille des Landes iſt. Frankreich 
will die Freiheit, aber zuſammen mit der Ordnung. Die Ord⸗ 
nung, für dieſe bürge ich; helfen Sie mir, meine Herren, die 
m zu retten. Laſſen Sie uns, um dieſes Ziel zu erreichen, 
n gleichem Maße der Reaktion wie den revolutionären Theorien 
fern bleiben. In der Mitte zwiſchen denjenigen, welche ohne 
Unterſchied Alles beizubehalten trachten, und jenen, welche auf 
den Umſturz alles Beſtehenden ſinnen, giebt es einen ruhmvollen 
Platz, welchen man einnehmen darf. Als ich im vergangenen 
September das Senatusconſult vorſchlug als logiſche Folge der 
vorangegangenen Reformen und der von dem Staatsminiſter am 
28. Juni in meinem Namen abgegebenen Erklärung, habe ich 


durch wenige Säulenſchafte kenntlichen Bauwerke mußten ſich 
ihren Boden durch Zerſtörung anderer früherer bereiten. So 
ſproßt unbarmherzig jeder neue Trieb auf dem Moder des 
alten, dem neuen Leben muß die Vernichtung des früheren 
voraufgehen, nur den ſtolzen Gedanken, der aus dieſen gebor⸗ 
ſtenen Säulenſchaften, aus Triumphbogen und Gewölbereſten 
ſpricht, hat man ihnen nicht rauben können, daß keine folgende 
Cultur mächtig genug geweſen iſt, ſie zu verdecken, daß bis 
heute nichts fie begräbt, als die allgemeine Dede. 

Faſt mit ſchüchternen Schritten ſteigt mau hinab, um 
dieſer untergegangenen Welt näher zu treten. Auf dem breiten 
Poligonpflaſter der Via ſaera, welches bis zum Fuße des 
Capitols blosgelegt iſt, ſchreitet man unter den Ruinen hin 
nach dem Triumphbogen des Titus, hinter dem der gewal⸗ 
tigſte Bau des Alterthums, der uns erhalten, das Coloſſeum, 
in maffiger Ungeheuerlichkeit aufſteigt, Säulen über Säulen, 
Arkaden über Arkaden, ſelbſt in Trümmern noch impofant 
und gewaltig. Seine kühnen Conſtructionen, von denen alle 
Palaſthöfe der Neuzeit ihre Motive entlehnt, haben der Zeit 
nicht zu trotzen vermocht, unten tief in der Erde ſteckend, oben 
zerbrochen und herabgeſtürzt, ſehen wir heute nicht einmal die 
volle Größe dieſes Amphitheaters, welches für ca. 90,000 
Perſonen, alſo für ſämmtliche Einwohner Danzigs Platz hat, 
Jetzt hüten es Schildwachen, denn man fürchtet, daß gele 
gentlich einmal Freiſchaaren ſich darin feſtſetzen und es, wie 
das im Mittelalter oft geſchah, als Feſtung benutzen. Alles 
was wir bier auf kurzer Strecke ſehen und durchwandern, 
wirkt deshalb ſo wunderbar zuſammen und gruppirt ſich zu 
einem ergreifenden Bilde geſunkener Größe und Herrlichkelt, 
weil es in derſelben ebenen, grade fortlaufenden Thalſenkung 
liegt, eine einzige breite von Unkraut umwucherte Ruinen⸗ 
ſtraße bildet, deren Fronten nur Tempel, Säulengänge, 
Bogenhallen begrenzten. Zu beiden Seiten dieſes Thals er⸗ 
beben ſich die Hügelketten, früher von mehr als einer Million 
Menſchen bevölkert, heute mit Weingärten und Gemüſefeldern 
bedeckt, aus denen ſtolze Ruinenmaſſen, zerſplitterte Waſſer⸗ 
leitungsbogen und kleine feſtumfriedigte Klöſter bervorblicken. 

Parallel mit dem Forum und ſeiner nächſten Umgebung, 


Verſöhnung und des 


damit den Zweck gehabt, mit Enſchloſſenheit eine neue Aera der 
ortſchritts zu eröffnen. Indem Sie mich 
i auf dieſem Wege unterſtützten, haben Sie die Vergangen⸗ 
eit nicht verläugnen, die Regierungsgewalt nicht entwaffnen, und 
das Kaiſerthum nicht erſchüttern wollen. Unſere gemeinſchaftliche 


Aufgabe beſteht gegenwärtig darin, die Grundſätze, welche aufge⸗ 


ſtellt worden find, zur Anwendung zu bringen, denſelben in 
unſere Geſetze und Sitten Eingang zu verſchaffen. Die Maßregeln, 
welche die Miniſter Ihrer Bewilligung unterbreiten werden, tra⸗ 
gen ſämmtlich ein aufrichtig liberales Gepräge. Wenn Sie die⸗ 
ſelben billigen, ſo werden folgende Verbeſſerungen ſich verwirk⸗ 
licht finden: Die Maires werden durch Wahl aus dem Schooße 
der Municipalräthe hervorgehen, abgeſehen von den durch das 
Geſetz beſtimmten Ausnahmefällen. In Lyon wie in den vor⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinden von Paris wird die Bildung dieſer Räthe 
dem allgemeinen Stimmrecht übertragen werden; für Paris, wo 
die Intereſſen der Stadt ſich mit denen ganz Frankreichs ver⸗ 
knüpfen, wird der Municipalrath von dem Geſetzgebenden Körper 
erwählt werden, welcher bereits mit dem Rechte, das außeror⸗ 
dentliche Budget der Hauptſtadt zu regeln, bekleidet iſt. Kanto⸗ 
nalräthe werden eingeſetzt werden, hauptſächlich um die Kräfte 
der Gemeinden zuſammenzufaſſen und deren Anwendung zu re⸗ 
geln; den Generalräthen ſollen neue Prärogative bewilligt wer⸗ 
den. Auch die Colonien ſollen an dieſer dezentraliſirenden Bewe⸗ 
gung Theil nehmen. Schließlich ſoll ein Geſetz den Kreis, in wel⸗ 
chem ſich das allgemeine Stimmrecht bewegt, erweitern und die 
mit dem Deputirkenmandat verträglichen öffentlichen Nemter feſt⸗ 
ſtellen. An dieſe Reformen adminiſtrativer und folitiſcher Gat⸗ 
tung werden ſich geſetzgeberiſche Maßregeln ſchließen, welche ein 
unmittelbares Intereſſe für die Bevölkerung haben: Schnellere 
Entwickelung der Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts, Her⸗ 
abſctzung der Gerichtskoſten, Entlaſtung der Enregiſtrementsge⸗ 
bühren von dem halben Centime Kriegszuſchlag bei Erbſchafts⸗ 
ſachen, leichtere Zugänglichkeit der Sparkaſſen, namentlich auch 
für die ländliche Bevölkerung durch die Mithilfe der Beamten 
des Staatsſchatzes, humanere Regelung der Kinderarbeit in den 
Fabriken, Aufbeſſerung der kleinen Gehälter. Andere wichtige Fra⸗ 
Hur deren Löſung noch nicht bereit iſt, ſtehen in der Prüfung. 

ie Enquete über den Ackerbau iſt vollendet; aus derſelben wer⸗ 
den 5 Vorſchläge hervorgehen, ſobald die engere Com: 
miſſion ihren Bericht erſtattet haben wird. Eine andere auf die 
Zölle bezuͤgliche er iſt begonnen worden. Es wird Ihnen 
ein Zollgeſetzentwurf vorgelegt werden, in welchen diejenigen all⸗ 
emeinen Tarife aufgenommen find, welche zu keiner ernſten Ans 
echtung Grund geben. Was diejenigen Tarife anbetrifft, welche 
Seitens gewiſſer Gewerbszweige lebhafte Reclamationen hervor⸗ 
gerufen haben, ſo wird die Regierung erſt dann ihre Vorſchläge 
machen, nachdem ſie den ſachverſtändigen Rath aller Autoritäten 
auf dieſem Gebiete zur Aufklärun we Berathungen eingeholt 
3 wird. Der Bericht über die Lage des Kaiſerreiches bietet 
efriedigende Reſultate. Die Geſchäfte haben keine Stockung 
erlitten und die indirecten Einnahmen, deren naturgemäße Stei⸗ 
gerung ein Zeichen der Wohlfahrt und des Vertrauens iſt, haben 
bis jetzt 30 Millionen mehr als letztes Jahr ergeben. Die lau⸗ 
fenden Budgets weiſen beträchtliche Ueberſchüſſe auf und dasje⸗ 
nige für 1871 wird geſtatten, die Verbeſſerung mehrerer Verwal⸗ 
tungszweige zu unternehmen und den Etat der öffentlichen Arbei⸗ 
ten entſprechend aus zuſtatten. Aber es genügt nicht, Reformen 
vorzuſchlagen, Erſparungen in die Finanzen einzuführen und gut 
zu verwalten; es iſt auch W e daß die öffentlichen Ge⸗ 
walten in Uebereinſtimmung mit der egierung durch eine deut⸗ 
liche und feſte Haltung zeigen, daß, je mehr wir die liberalen 
Babnen erweitern, deſto mebr wir auch entſchoſſen find, allem 
Anſtürmen gegenüber die Intereſſen der Geſellſchaft und die 
Grundſätze der Verfaſſung unverſehrt zu erhalten. Eine Regie⸗ 
Fit, welche der geſetzmaßige Ausdruck des Volkswillens iſt, hat 
die Pflicht und die Macht, dieſem Volkswillen Achtung zu ver⸗ 
chaffen: denn fie Pat auf ihrer Seite das Recht und die Kraft. 

enn ich von unſeren inneren Zuständen meine Blicke jenſeits 
unſerer Grenzen wende, ſo wünſche ich mir dazu Glück, wahrneb⸗ 
men zu dürfen, das die fremden Mächte freundſchaftliche gi 
bungen mit uns unterhalten. Die Souveraine und die Völker 
wünſchen den Frieden und beſchäftigen ſich mit den Fortſchritten 
der Civiliſation. Welchen Vorwurf man auch unſerem Zeitalter 
macken könnte, wir haben gleichwohl gerechten Grund, auf 
daſſelbe ſtolz zu ſein: Die neue Welt hebt die Sclaverel auf, 
Rußland ſetzt die Leibeigenen in Freiheit, England läßt Irland 
Gerechtigkeit widerfahren, das Becken des Mittelmeeres ſcheint 
ſich ſeines 1 8 Glanzes zu erinnern und von der en 
kunft aller Biſchöfe der katholiſchen Welt in Rom darf man nur 
ein Werk der Weisheit und Verſöhnung erwarten. Die Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft bringen die Völker einander 4 5 Wäh⸗ 
rend Amerika den Stillen mit dem Atlantiſchen Ocean durch eine 
Eiſenbahn von 1000 Meilen Länge verbindet, verſtändigen ſich 
überall die großen Städte und die Männer der Wiſſenſchaft, um 
die entfernteſten Gegenden des Erdballs durch electriſche Verbin⸗ 
dungen miteinander in Berührung zu bringen. Frankreich und 
Italien werden ſich durch den Alpentunnel die Hand reichen, 
die Waſſer des mittelländiſchen und des rolhen Meeres 
vermiſchen ſich bereits durch den Kanal von Suez. 
Ganz Europa hat ſich in Egypten bei der 1 5 7 dieſes 
igantiſchen Unternehmens vertreten laſſen, und wenn die Kaiſerin 
Ei der Eröffnung der Kammern nicht beiwohnt, jo geſchieht 
es, weil ich gewünſcht habe, daß ihre Anweſenheit in einem Lande, 
wo ſich auch heute noch das alte Rom concentrirt, nur durch 
die freiſtehenden Felskuppen des Palatin und Aventin von 
ihm geſchieden, fließt der Tiber und ſeine Ufer entlang zieht 
ſich eine zweite Zeile von erhaltenen Ueberreſten der Kaiſer⸗ 
zeit. Freilich ſtört uns hier die Geſchäftigkeit der heutigen 
Welt mehr als auf dem ſtillen öden Felde des Forums. Zwiſchen 
die Bogen- und Säulenfronten des Porticus der Octavia 
ſendet der ſchmutzige Fiſchmarkt feine ekelbaften Gerüche, in 
den Wölbungen des Marcellustheaters treiben Schmiede, 
Schuhmacher, Weinſchenker ihr dürftiges Handwerk, nach der 
äußeren Straße zu, während auf dem Schuttberge im Innern 
der moderne Palaſt der Orſini ſteht, von Orangenterraſſen 
umgeben. Runde Säulentempel und oblonge Cellen ſchaun 
dor“ noch heute in den gelben Strom, über welchen eine zur 
Hälfte zertrümmerte antike Brücke ſich wölbt, deren Reſte 
man nun durch Drabtgeflecht wieder ergänzt und ſomit nutz⸗ 
bar gemacht hat. Weiter wo der Fluß ſich zwiſchen Aventin 
und Janiculus hindurchzwänzt, um in die breite Ebene und, 
dann bald zum Meer zu gelangen, lagern Berge von Mar⸗ 
morblöcken, mit denen der Papſt aus den Einkünften der 
Peterspfennige ſeine Prachtbauten aufführt. Bei den Ufer⸗ 
arbeiten ſtieß man vor einiger Zeit auf Spuren des alten 
Hafeudammes und emſig wird jetzt dort gearbeitet, die Ufer 
mauern des antiken Quais bloszulegen. Während anderthalb 
Jabrtauſenden haben die Schlammmaſſen der alljährlichen 
Tiberüberſchwemmungen die verlaſſene Landesſtätte des alten 
Rom tief begraben, der Lauf des Fluſſes iſt weiter weſtwärts 
gegangen und kein Menſch gedachte mehr der Stätte, an 
welcher die Schätze aller Welttheile damals ausgeladen wa⸗ 
ren, um die Kaiſerſtadt zu ſchmücken. Jetzt liegen, von der 
bergenden Erdſchicht entlaſtet, die coloſſalen Mauern frei, 
das ſchräg gefugte Opus radiculatum, welches antike Ziegel⸗ 
bauten kennzeichnet. Bald ſenkt ſich der ſteinerne Uferdamm 
hinab, um das Anlanden zu ermöglichen, bald finden wir 
maſſive Oehren von Stein, um die Schiffe darin zu befeſti⸗ 
gen. Der Papſt hat mit dieſer Bloslegung einen Schatz ge⸗ 
graben. Auf der verſchütteten Uferſtätte findet man zahlloſe 
Blöcke des edelſten Marmors, bald bearbeitete Säulen, Qua⸗ 


wo ehemals unſere Waffen Ruhm erwarben, von der Sympathie 


Frankreichs für ein Werk Zeugniß ablege, welches wir der Be⸗ 
harrlichkeit und dem Geiſte eines 7 — verdanken. Sie ſtehen 
jetzt, meine Herren, im Begriff, die durch Einbringung des 
Senatusconſults unterbrochene außerordentliche Seſſion wieder 
aufzunehmen. Nach Vollzug der Wablprüfungen wird die ordent⸗ 
liche Seſſion ſofort beginnen. Dieſelbe wird, daran zweifle ich 
nicht, glückliche Reſultate herbeiführen. Die großen Staatskörper, 
enger mit einander verbunden, werden ſich darüber verſtän digen, 
die mit der Verfaſſung vorgenommenen letzten Aenderungen zur 
Anwendung zu bringen. Die direktere Theilnahme des Landes 
an ſeinen eigenen Angelegenheiten wird für das Kaiſerthum eine 
neue Kräftigung ſein. Die Verſammlungen der Volksvertreter 
haben fortan einen größeren Antheil an der Verantwortlichkeit: 
mögen ſie ſich deſſelben zum Nutzen der Größe und der Wohlfahrt 
des Volkes bedienen! ögen alle Meinungsverſchiedenheiten 
zurücktreten, wenn das allgemeine Intereſſe es erfordert, und 
mögen die Kammern durch ihre Einſicht wie durch ihre Vater⸗ 
landsliebe beweiſen, daß Frankreich, ohne in bedauerliche Aus⸗ 
ſchreitungen F fähig iſt, die freien Inſtitutionen zu 
ertragen, welche die Ehre der civihfirten Länder ausmachen!“ 

Italien. Florenz, 28. Novbr. Die Miniſter⸗ 
kriſis iſt dadurch verlängert worden, daß Lanza erſt geſtern 
Abend definitiv die Bildung eines neuen Cabinets übernommen 
hat. Es heißt, der König werde auf die von Lanza geſtellte 
Bedingung eingeben, daß die bisherigen Miniſter Menabrea, 
Cambray-Digny und Gualterio ihre Stellen im Königlichen 
Hofſtaate aufgeben. Chiaves, Berti, Govone, Correnti wer⸗ 
den als Mitglieder des zukünftigen Cabinets genannt; Sella 
hat das Portefeuille der Finanzen abgelehnt. Rattazzi iſt 
von der Linken als Präſident der Deputirtenkammer in Aus⸗ 
ſicht genommen. (N. T.) 

Türkei. Conſtantinopel, 27. Nov. Im Laufe dieſer 
Woche haben drei Miniſterconſeils ſtattgefunden, in welchen 
über die Ablehnung der Forderungen hinſichtlich der Budget⸗ 
vorlegung und des Abſchluſſes auswärtiger Anleihen Seitens 
des Khedive berathen wurde. Ein vom Sultan am Don⸗ 
nerftage genehmigtes Memorial des Gefammtcabinets, wel⸗ 
ches den Khedide auffordert, feine vertragsmäßigen Pflichten 
und den Ferman im Sinne der Pforte zu befolgen, iſt 
heute nach Cairo abgeſendet. 5 


Danzig, den 30. November. 

* Bor Kurzem hat eine Conferenz von Mitgliedern 
der Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft und der K. Oſtbahn hier ſtattgefunden, in wel⸗ 
cher die Einführung der pommerſchen Bahn in die Stadt 
geregelt worden iſt. 
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Zuſtimmungs⸗Adreſſe an den Abg. Zie 


* Königsberg, B. Nov. [Brovinzialiynode] In 
10. und 11. Sigund, fand eine eingehende Discuſion Aber 15 
Frage ſtatt, welche Stellung die Synode zu dem Bekenntniſſe 
einzunehmen und in dem Entwurfe zur Provinziaſſynode aus zus 
ſprechen habe. Die kirchenregimentliche Vorlage hatte dies alſo 
ausgedrückt: „Die Provinzialſynode ſteht auf dem Grunde des 
CCC ³Wü. Vp LE SET EEE TEE 


dern und Platten, bald rohe Stücke, die noch Form erhalten 
ſollen. Die feinen, jetzt kaum mehr vorhandenen Sorten des 
Giallo und Verde, des Paonazetto und der ſchönen ſeltenen 
afrikantſchen Steinarten liegen hier in ſcheinbar unerſchöpf⸗ 
licher Menge in der Erde vergraben Auf manchen lieſt man 
noch die Marke des Steinbruchs und den Namen des kaiſer⸗ 
lichen Beſtellers. Unter allen Herrſchern ſcheinen hier koſt⸗ 
bare Vorrätbe aufgehäuft zu fein, die der Nachfolger liegen 
ließ, um für ſich nach Neigung, Geſchmack und Bedürfniß 
neue Sendungen aus den Brüchen der ganzen Welt zu beor⸗ 
dern. Was hier allmälig in Schutt und Schlamm verſank, 
fol nun dazu dienen, Kirchen zu ſchmücken, die weltliche Herr⸗ 
lichkeit des Papſtes zu erhöhen; die zum Andenken des Ton⸗ 
eils beſtimmte Denkmalſäule entſtammt ebenfalls dieſen Nuss 
grabungen. 

Nun noch eine Viertelſtunde hinauf auf den Monte 
Teſtaceio, jenen wunderbaren, über 100 Fuß hohen, ganz aus 
Scherben gebildeten Hügel, der ſich einſam am Ufer der Tiber 
erhebt, über deſſen Entſtehung die Gelehrten ſich noch immer 
vergeblich den Kopf zerbrechen. Hier liegt in der lachenden 
Heiterkeit eines ſonnigen Herbſtnachmittags das alte Nom in 
ſeiner vollen Ausdehnung zu unſern Füßen. Von den Einzeln⸗ 
heiten ſieht man wenig, nur ragt aus dem einförmigen Grün 
der weiten Hügelflur, welcher die Rurelianifche Mauer umſpannt, 
hier und dort das hohe Mauerwerk zerſtörter Thermen, ſener 
ſtolzeſte Luxusbau der üppigen Kaiſerzeit hervor, ziehen ſich 
die gebrochenen Linien alter Waſſerleitungen hin, blickt ein 
Säulenpaar, ein Tempelrund, die halbzerſchmetterte Niſche 
einer Baſtlika über das welkende Laub. Das iſt alles, was 
man von dem alten Rom noch an Ort und Stelle ſieht, und 
doch iſt es mehr, als die ganze übrige Stadt zu bieten ver⸗ 
mag, denn aus dieſer melancholiſchen, mit Trümmern durch⸗ 
ſetzten Garteneinſamkeit ſpricht verſtändlich und eindringlich 
das Geſetz von dem ewigen Werden und Vergehen, dem die 
ftolge, mächtige alte Roma hat gehorchen müſſen, dem auch 
die heutige verfallen wird. 


autern Wortes Gottes alten und neuen Teſtaments, wie es in Nerſterdam, 29. Novbr.][Getreldemarkt.] 9 180 a S, bez., graue * 90% Zollg. 55/70 Ir 
den ökumeniſchen und den in der Provinz zu Recht beſtehenden | Weizen unverändert. Ro 5 loco behauptet, Yr M 2 Br., 50/54/55 r, bez., grüne r 90% Zollg. 50162 Sr. Br., 
reformatoriſchen Bekenntniſſen unſerer evangeliſchen Landeskirche] Mai 187. Rüböl r Mai 39%, er Herbſt 1870 37. 88006 Gi — „Bohnen 90% Zollg. 50 bis 66 8. 


bezeugt iſt.“ Schnaaſe⸗Danzig dagegen will die Faſſung alſo 
lautend: „Die Provinzialſynode ſteht auf dem Grunde des lautern 
Wortes Gottes Alten und Neuen Teſtaments, wie es in den öku⸗ 


London, 29. Ted [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen bei ziemlicher Zufuhr ruhig, eher feſter. Ruſſiſcher und 
amerikaniſcher Weizen ſeit vergangenem Montag ungefähr 15. 


Br., 60/63 64/65 Wicken m 904 Jol. 30 bis 53 
S Br., 1 60 0 g bez. — Leinſaat, feine, Ye 
1 0 ot. 70 bis 82 8 Br., mittel 9 70 Zollg. 60 


meniſchen und den in unſerer evangeliſchen Landeskirche für die öher. Für Frühſahrsgetreide beſſere Frage, ſeit Montag 64d. 0 e Br., ordinäre due. 704 Zollg. 45/60 Zu Br. — 
verſchiedenen Provinzen zu Recht bestehenden rrformatoriſchen Ber Be In 1455 178 — DS 9 5 ſeit 8 . 13/16 


kenntniſſen ausgelegt und für die öffentliche Lehre normativ be⸗ 
zeugt ii. Der er ſche Antrag findet auch eine ziemlich 
= ehnliche 7 n der Abſtimmung, doch ſiegt die kirchen 
imentliche Vorlage, für welche noch Reinicke⸗Danzig 
= Peterſen⸗Graudenz die letzten Worte ſprechen. Der 
En Neſſ N will „zum Heil der Kirche“ in Feb 
Schlußworte den Antrag Schnaaſe angenommen willen, „um 
die Normader Lehre zu ſichern, einen Schutz für den Geiſtlichen 
gegen Feindſchaft, ER für die Gemeinde gegen Irrlehren aufge: 
richtet zu wiſſen.“ Der amtliche Bericht ſchließt: „So endete das 
ernſte, bedeutende Ringen der Geiſter über den ernſten, bedeuten. 
den Gegenſtand in einer Verſöhnlichteit, in der Alle ſtill und wohl 
des Friedens voll waren.“ (Oſtpr. Z.) 
Memel, 27. Nov. [Städtiſches.] Die am 22. d. zur 
Beſprechung unſerer Aae de 0. ah e e berufene 
Vollsverſamniung war zahlreich beſucht einer Schilderung 
— troſtloſen Lage der ganzen Angelegenheit wurde eine Petition 
an den König um ſeinen mächtigen Beiſtand von der Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen. Dieſelbe iſt, mit 700 Unterſchriften verfehen, in 
dieſen Tagen a mare: — Zur allgemeinen Freude vers 


Montag: Weizen 51,541, Gerſte 12,153, Hafer 100,922 Quarters. 
London, 29. Novbr. [Schluß » Conſols Jr 
1% Spanier 263. een e * Rente 533. Lombarden 19 
Mexicaner 133. 3% Ruſſen de 1822 865. 5% 3 4 
1863 86. Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 ei 
a Anleihe — 6% Verein. Staaten e 1882 8475 
uhig 
21 werponl, 29. Novbr. (Bon Springmann & Co.) [Baum 
Wolle]: 15,000 Ball. Umſatz. Middl. Orleans 113, mibslin 
Amerilaniſche 118, fair Diollerab 2 mibdling fatr Dhollera 
88, goed mibbling Obollerah 8}, New fair Oomra 93, Oomra 
Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 93. Texas, Schiff genannt, 11. 
(Schluß bericht.) Baumwolle: 14,000 Ballen r e 
davon für Speculatien und Export 3000 Ballen. — Sehr feſt. 
Paris, 29. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71. 574— 
1. 70—71,30—71 52%. Ital. 5% Rente 53,65. Oeſt. Staats⸗ 
b 7 766, 25. Eredit-Mob.⸗Actien 198, 75. Lombard. 
Ciſenbahn⸗AKctien 501, 25. Lombardiſche Prioritäten 245, 00. 
m. N 430,00. Tabaks in 638, 75. Türken 


an en Br., weiße Ar . 14/20 
01 BE 5 bis 7 


. 29. Novbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen höher 2 
Yr 2125 % 2“ 1 inländiſcher 55—60% , bunter Poln. 
57—59 VI. Ungar. 52—60 , feiner do. 62 %4., Sys gelber 
Dur Nor a be . Mal Yr Seübjahe 62, 2163 , A bez. 
u. Br., ai⸗Juni 634 „63 . Gd. — 
— oggen Heft er he Ar 20007 u 700 aa , beſſerer 
5 . me ae! 465 455, 1 ½ bez., 
u. Br., Nov.⸗Dec. 43 „ Gd. radbehr 43 431 & bez. 
. Gb. Mai⸗Juni 44 . Br. u. Gd. — Gerſte matt, Yr 1750% 

7 Sderbr. 36 K, Märkiſche 36 Me, Ungar. 34—34} * — 
See 1 Ar 1300 loco Hinterpommerſcher ab Boden 


nimmt man, da 6. d. elne Zuſchrift des Oberpräſidenten | 43,35 er. Staaten 4 1882 ungeſt. 953. — Conſols von 251 5 bez., 47/50 % dur Frühjahr 26 . bez, Mai-Juni 26% 
v. Horn an den gelen des bieſigen Eiſenbahn⸗Comitss, den | Mittags 1 br waren 93% 3 — Feſt, ſchließlich er⸗ ez. — Erbſen der 2250 loco Futter- 45—46 As, Koch⸗ 
e . gelang! 11 75 80 Guß Heap 11 mattend, unbelebt. 1107 4 m hal ma 5 ni * — Dais, . 
wird, daß das Staatsminiſterium eſchluß gefaßt, die ſe = N A 
Jebren eine Vorlage wegen des Baues der Memel ⸗Tilſiter zar Apr 95.50 1 markt 0,0: 1750 72 Rn 12 Kr bei, Nov.⸗Decbr. 12 * Br., April⸗Mal 124 . Br., 
ſſenbahn dem Abgeordneten auſe vor dem Schluſſe der gegen: | 55,00, der December 55,00, dat 56, 00. Spiritus % — Spiritus ve loco ohne Faß 144, 4 K bez., 
wärtigen Seſſion zugeben zu laſſen. (K. H. Z.) Yer November 59,00. — Schönes Wette 5 925 u, kurze n ‚get = 147 45 bed 
ir r Di 

Vermiſchtes. Antwerpen, 27. Novbr. Petroleum loco eröffnete zu 583. Fein 1 3 00 de 100 1 Si 50 W. 


Silberberg, 77. Nov. [Unglücksfall.] Geſtern Nach⸗ 
mitta zu na bei den ſeit länger als 14 Tagen hier ſtattfinden⸗ 
chießverſuchen ein se Unglück ereignet. 


Danziger Boͤrſe. 
Amtliche tn am 30. N vember. 


den Beim Einlegen 5 a 

einer großen, mit 15 Pfd. Pulver gefüllten Granate, mit denen eigen 2 1 500 Br. x bez 1 — ie nz G5 gen 

a er ind ze p eee de kee fee deen be er Me 6 nad ne sende, 

eine n , 

Granate im Mörſer, ede der Verſchluß von hinten erfolgen konnte, fein wu aus: weis ar . 48150 Br. 111 en 0 . Nechr Weben loch „e Alba y 50 f . 

wodurch vier Kanoniere ſofort getödtet, der Art. Dauptmann 900 unt 124128 „425445 „ r 300 naa Qualität, % 2000 de November 574 As! bi, Nov. 

Rauſch, ein Sergeant und zwei Kanoniere ſchwer verwundet ellbunt. 12 412870 „390420 „ big475 b ecember do. — Roggen loco . 2000 % 435 461 Ka bz., Jer 

und die in der Alle e befindlichen Offiziere und Bedienungsmann⸗ u 196-1397 BE „ % November 44-445 bz, November: December 44—444— 

ſchaften durch den Luftdruck niedergeworfen wurden. . 1141207 330 350 1 Re bz. — Gerste loco Je 1704 34 45 & — 
2 J. Novbr. Die Leiche des Joh ann Kink wurde [Roggen der 510, etwas höher 1 Saale — Hafer loco der 1200 % 23 — 

Fe ar n r u e mr Sant e 2 . — Eier 4 . 
5 eins 95 

einem Fahrwege entfernt. Traupmann giebt an, den Kink 2. ae I 3221 bezahlt. wuare 58—64 nach Qual., 7 85 44 49 & nach 


ae das dea die er in Wein gemiſcht, auf dem Wege durch 


Auf En Yr April Mai 1870 122% 2 320 brief 


Qualität, 46 Az. bz. — Raps %r 1800 % Sommer: Raps 87 


. Sommer Rübſen eu « 5 5 Leinſ. f. 74 , ger. 61 


den Wald getödtet und dann dort verborgen zu haben. Die Leiche 72. 310 Geld. — Leinöl loco Re. — #ünöl toco Jr 100% 
ſoll nach Paris gebracht und Traupmann mit ihr confrontirt e 4117 1 0 15 all 282 bis 55 Faß 124 & bz. = Nov. 123 - 3 5 = Sets 
werden. Der Letztere ſoll fi, auf RE feines Vertheidigers erbſen r 5400 . loco, weiße Koch r 335 8. 0 er: loco ohne Faß 144 % bz. Beil Welzenmehl 
* zu weiteren Bekenntniſſen herbeigelaſſen und namentlich bis 345 bez, do. Futter- „ 325330 bez., auf Lieferung 7er 33 KN, Ru 0 u. Fe Re, . an 
zugegeben haben, daß er drei Mitſchuldige habe. Doch iſt dies Frübjah 1570 9. 330 , 8 Nr. 0 21830 , Nr. 9 n. 1 6 Etr. 2 
was man weiter von feinen Geſtändniſſen erzählt, unverbürgt. | Sul ie 2 1 Tr loco * Mt bezahlt verſteuert er. Sad. — a A 55 u. 
7 Bi Uelteſten der Kaufmannſchaft. : unverſteuert incl. Sad d N . d 3 8 6 . U. 
Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. — r . 
— m raffin andard white 
Berlin, 30. November. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm. auzig, den 30 November. [Bahnpreiſe.] mit Faß loco 8 * B., 75 Ter December. 119 4 * 
Angekommen in Danzig E- Uhr 15 Min. Nadım. Weizen 1 5 194 et, begabtt für roſtige und mittlere | bz., December: Januar 74-4 
Wehen Nov. 501 257 4 Joſtpr. Pfandb. 12 57 Qual. Beet /120 —122/26.# von 60/623 65/674 — 69,70 Breslau, 29. Novbr. Rothe . Alan bei belan loſen Ange⸗ 
8 et | 0 oſtpr. . 7¹ S, für beiigze Qual, wenig oder nicht ro n vol 7 5 boten in ſehr feſter Haltung 12-15 Weiße Saat i ſch wach 
e u 4 . 1250 124/125 —12½8 — 130/32.# von 70/714 — 74/75— | zugeführt, 15—25 * Schneide 8061 0-5 & — Rp 
FFF 15 11 15 857 Jolle n be hodbunt 0 TOR , Alf 7e mother 6 & . K. 
Bas 8 0 
Rovbr.sDechr. . 11 44% Lomb. rior. Ob. 243 242 0 en Ente beſſer, 115— 120 — 122/ — 124 bezablt 45— Viehmärkte. 
April⸗ Mai 25 ur Defter. Silberrente 2 864% 203.5 0 Au 128 818. ’ . Berlin, 29. Nop. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
üböl, Nd . %½¼ 187/24 . 72 Sl 848 e nach Qualität 543/55 569 10 n markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1172 
* use fl. 10 anfnoten . Du 25 90% rt kleine nach Qualität und Farbe 10%/ 10/0 % von Stück Rinder. Der Markt verlief 92 1 Haltung, der 
2 il. Bi i 1 1 tal Kent ut 2% 52% ie 27 große desgl. 108/ Day) von 41/414— | Schluß deſſelben war aber entſchieden ſehr matt. Nur ein 
Pelle a! a m Brio, But -— 8 103 Pr 5 41 0 055 8 ee * i Salter if 47 3 nn dem i I. erzielte vr oe 
id * x 1 ewi 7 3— 7 — — 
e | SE ET an | Se Bi a Sa 
etreide»Dörie etter: ön bei mäßigem Fro und der Markt blieb nur ſehr matt, obgleich einige 100 Stück 
Stactsſcuibſch. 80% NW — Unſer Weizenmarkt war heute . 0 nach Hamburg verkauft wurden. Beſte Y - 


Aonahne: feft. 
8 29. Nov. Cffecten⸗Societät. Ame⸗ 


Wind 
ſchwach zugeführt. 


60 Laſt wurden zu feſten Preiſen gehandelt 
und damit der Markt faſt 2% 2. 360, 


geräumt. Bunt 107, 


ette Kernwaare erzielte 
75 100% Fleiſchgewicht nur 17 % und dennoch blieben ans 
hnliche Beſtände unverkauft. — 3250 Stück Schafe. Das Ge⸗ 


taner 90%, Creditactien 220, Staatsbahn 3593, Lombarden | 365, 124% 2 420, bellbunt 122, 124/5% ge 40, 1268 72.435, ſchäft war nicht belebt und die Preiſe konnten die Mittelmäßig- 
230 Balizier 2314, Eliſabethbahn 184, Böhmiſche Weftbahn 2103. 2 ne 1 127% f 440, 130% f 445, fein hochbunt] keit nicht überiteigen. — 618 Stück Kälber. Obgleich der Markt 
Schlu matter. 3 475 der ne ae 1 65 4 7 von der Waare geräumt wurde, blieben die Preiſe gedrückt. 
ien, 29. Novbr. Abend⸗Börſe. Creditactien 243, 50, 1155 jr 22785 120% N 1214 K. 
244, 50, S 11 85 00, Staatsbahn 379, 09 F. Looſe 95,00, | 7 305, 124% 2. 5 Schiffsliſten. 


1864er Looſe 119,25, Anglo⸗Auſtria 269 Franco⸗ Auftria 
85 155 eder 243,50, Lombarden 248, 75. „ apoleons 9,944. 


1695 le Shlußcourfe. Rente 59, 75, Bankactien 723, 00, 
e 


110% 1092 8⁰ Ge 7 ice 
Gerſte 99% Je. 240, 106% 2 246, 107 

, 249, große 189710 2. 252, 1137 2 255 415702, 
115% 2 264 der 43204. Weiße Erbſen ＋ 3275, 3 „3327, 
335, 340, 345 % 5400% nach Qualität. Spiritus ld, 14$, 


Nenfahrwaſſer, 29. November 1869. Wind: NW. 

Angekommen: Pankow, Anton, Lübeck; Lowery, Irwell 
(SD.), Hull; beide mit Güter. — v. Aspern, Thetis, Memel 
nach Vegeſack; Niejahr, Jenny, Memel nach Stettin; beide mit 


Nationalanleihe 69, 00, Greditactien 243, 75, 1860er Looſe 95, 10, | 145“ bezahlt. Holz. — Veeſe, Jortunet, Memel nach Bremen; Borgwardt, Maz⸗ 
London 124,75, Silbercoupons 122, 75, Ducaten 5, 88. Königsberg, 29. November. (K. H. Z.) Welzen 1 un: | zini, Memel nach Kiel; beide mit Getreide. ö 
agen Kal 29. 1 [Betreidemartt.) Weizen Joch verändert, dochbunter er 85% Bollg. 66/76 Gr 3 4 68 Den 30. Nov. Wind W. 
einen vollen Thaler 1 Auswärts größere Kaufluſt, 84 . bez., 129% 74 e bez., bunter e 85% Zoll sn Angelommen: ee Taſſo (SD.), Cronſtadt, leer. 
ab Pommern 110 gefordert, auf Termine höher. Roggen loco sb Se. Br., 1 ar 72 % * rother der ber Bede 6 60 016 7 Homland, Staffa (SD.), or Kohlen. 
auf Termine feſt. Weizen dur November 5400 # 108 Banco⸗ & Br., bez., 126 68 — Roggen ia Nichts in Sicht. 
tbaler Br., 107 d., „ Novemder⸗December 108 B., 107 bean = 907 ol. 45/52 Ku Br., 119/20 „%SFFFCCCòw-1! Se art) PETE ET 
d., Ar AprilMai 1104 Br., 110 Gd. — Roggen er Ro- 116/177 464 Dir 20/14 473 2 5 bez., 122½3 48 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
8 0 5000 # „® Bi. bel el 5 90 m Ravemben December 78 bi 1 125 ; 25807 8 5 mE I bet, 18675 50 — . . . c : ü —ͤũũ . — ä 
8 Ma r. afer behaup⸗ oubr. 9. 
tet” Gerte 1 Pi bee 26, Yer Kovember-Decems gabe 1850 e 80 gell 5 4 CCCVCCCCCTꝙCECCCCCCTTT 
ber 26, ur — Spiritus ruhig, loco 191, hr Novem- ai⸗Juni A Zollgew. 5177 49) % Gd. — Gerſte, 5 8 Varo get. Therm. im . 
der 1%, Nr . 5 19%, Ar Frühjahr er 1 05 9 8 große, r 70% Bollg. 35 bis 42 255 Be, 15 6 6 bez, 8 Stand in Freien. Wind und Weiter. 
8 Standard white, flau, loco 985 1. op.] kleine Yır 705 Bollg. 35/42 Ar Br., 7 0 8 Par. ⸗Lin. 85 N 
5 Gd., r November December 15 Gd. — 83 8 Hafer loco Ar 50% Zollg. 20/26 Ye Br., 2 11 29 8 331,18 144 Weſtlich, flau, bell und wolkig. 
Bremen, 29. Novbr. Petroleum, Standard white, loco ee ez. 5 Seüßje r 1870 ur 50% Zollg. 332, 42 12 W., flau, be ell und wolkig. 
öffnete 619/24. d. — Erbſen, weiße Koch⸗, ar 904 3. 50 bis 56 2 Er 113 332, 62 08 W, flau, hell und klar. 
86 


Berline örse v m29, Nevbr, Dividende pro 1068. 3 Preußiſche Fonds. Poln Gert. . 300 fl. 53 et b 
erlin r Fondsb rse vo LINE: anz-Siaatab.| 100 2057.65 Freiwil. Anl. 4 95 U bo. Art g d. 5016 et 15 
Eiſenbahn · Attien. „ Iaaisenl, 1859 5.1015 65 ai Bu Mn. Fa 
de.  Etißrier. do. 55 4½ 93 05 zu ® Wechſel⸗Conrs vom 27. Nov. 
Diyidende pro 1868. E Rheins$taheb bo. 1859 93 bz 
Aach en⸗Duſſelderf — — —. — ſſ. Gif — 1856 Amſterdam kun 5 1427 6; 
Be | 6207 , Sen dee 92 abi 25 Fl. Joe 32 beben n als @ 
Veri ür A |8 ( 5 ar e . „ raue, e 115 2 3 en. 4 60 & 
in SE Ne eee 
aa 7 — mn m 5 
Berlin- BotsdPagpep 17 4 200 bz | ___Beloritäts-Dbligationg.. Berl. er 100 % Seſterr Ja r Loe T | 73 @ len Deiterr. us 2 El ch 
Berlin-Stettin 81 4 100 % Furl Charkom 1 0 do. 9 do. Creditlooſe — 87 5 do. do. 2 Non. 5 | 80% 65 
B. Eee dees 6,6190 5 % 0 de. 1860 doe 5 c n 8 
Sie e ee and Anbaprie-geplere. 8 e Kenia e 8 
n 120 b ridende pre 1868 3 0. 8 
dee ee; 1 10 1 Berlin. Kassen Verein 91 4 103 0 Wetersburg 3 Woch. 6 S2 4 
bo. Stamm- Pr. 44109} © » Berliner Hendel Gel. 10. 4129 b 1 1226 do. on. 6 | 814 b5 
be. de | 7, 5 1109 51 4 10370 mee den, 4 1 9 
Ludwigsh.⸗Berbach 7 180 15 14 sin, 121 Saeed 9 5 19 bi Bremen 8 Tage 4311118 
BE, 2 1 597 en Aae „ 105 j Sol» und Waplerpeik; 
Tudwigsbafen 4 139} 9 44 4 Fr. B. m. N. 9077 5. b Nap.51246@ 
burger 2 4 745 bj u Geer. Crebit⸗ 130 5 1 63 bz ohne R. 99% br Lebr. 11 8 
Mark. 4 486, G oſen 6 4 bi eſterr. W. 814 3 608,644 @ 
Beef A u. . 187 1801 l 15 beer ee . 5. us b En er; 0 fon 40 Auf. de f h 2 4050 
u. C. 1 N . . — r. 583 et bz u o. 7 u 
en ie Bl Mom. N. Breath 5 418 8 ſbbr. Maul. ! 50 h Dollars 14 8 Sb 024% 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Loniſe Honskamp, 
Bershard Hoffmaun. 


Mewihstelde 


Ich wohne jetzt Langenmarkt No. 18. 

Benjamin Bernstein. 
Neuen Holländiſchen Ca⸗ 
| beljau empfiehlt billigſt 


G) R. Schwabe, 2 


Mewe. 


- Das 
Pelz⸗ u. Rauchwaaren-Lager 
Philipp Löwy, 

14. Gr. Wollwebergaſſe 14, 0 


iſt durch directe Beziehungen aus London auf's Reichhaltigſte 
belt, und. empßt gene Vorräche n den dial dee, billigeren 
reiſen. > 


c BE 
Heute Morgen 9 Uhr endeten die lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden meines unverver⸗ 
geßlichen Mannes, unſeres theuren Va⸗ 
ters, Bruders und Schwagers, des 5 

5 Johannes Schlafinsky R 
im Alter von 44 Jahren, welches wir & 
tief betrübt anzeigen. a 
Danzig, den 30. November 1869. a 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den ® 

4. December, Biorgens 83 Uhr, auf dem 
St. Marien⸗Kirchhofe ſtatt. 2 


Neue große geleſene Valeneia⸗ 
Mandeln and feinſten Maſchinen⸗ 
Puber-Quder empſiehlt billigſt 
00 is ? 
u Schwabe, Narr 
Delikate große Pommerſche Spitk⸗ 
brüſte empfiehlt (389) 
_ „N Schwabe, ee 
afelbutter, 3. 
1 Qualit, in %ı und. ½ Pid., empfiehlt 
C. * Ss II. Schubrt, Hundegasse 15. 
Bra E m u 
trick: Caſtor-Zephyr⸗„Moos⸗ 
und Gobelin⸗ Wolle, Woll⸗ 
hauben, Fanchons, Tücher, Coſis, 
Shawls u. Gamaſchen, Winter⸗ 
Handſchuhe für Damen, Herren 
und Kinder, Glacé⸗Handſchuhe 
für Damen, Herren und Kinder, 
Wildleder⸗Handſchuhe für Her⸗ 


= Geier. Abend 65 lor ſtarb nach lan- 
a N gerem Leiden mein geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Großvater, Bruder, 5 
a Schwager und Onkel, der Malermeiſter f 
Johann Carl Eduard Schüßler, ⁵ 
in ſeinem noch nicht vollendeten 58ſten 
i Thelen inch Bee au um stille 8 3 5 i i 
N eilnahme bittend, tief betrübt an. 8 ———— — m ee 85 
„Danzig, den 30. Novbr. 1869, Dampfbäder und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗Eimich⸗ 
396) Die Hinterbliebenen. tung in Metalle, Stein⸗ und Porzellan⸗Wannen, ſowie Kurs, Sitz⸗ und Haus⸗Bäder empfiehlt 
i BETEN FINE iin gut geheizten Räumen ergebenſt A. W. Jantzen, Bade Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
J prämiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter⸗ 
Heidern, als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strickgarn ꝛc, ſowie Waldwoll Oel, Spi, 
ritus und »Seite, ferner 


Lairitz'ſche melirte Merino⸗Unterjacken von Thlr. 


et ringen Fierburch den Witäligbern 
unſerer Corporation die 

auf Daunerfing, den 2. December, 
Nachmittags 4 Uhr, im Saale de 


Stadtverordneten 1 ; BEN P ren, beſte Qualität, Crinolinen 
anberaumte General⸗Verſammlung in Erinne⸗ 40, Shr. ab, ſowie wollene Imitation⸗Patent Jacken und Hoſen, als neuer Artikel, von 7½ Sgr. an, Corſets in — — 


rung. ; 
Danzig, den 30. November 1869, 


Die Aelteften der Raufmanufchaft. 
_ Goldfchwidt. Biſcheff. Albrecht. 


Lese -Zirkel 


der 


und weiß von 15 Sar. an, em⸗ 
pſiehlt Robert Krebs, 
(415) Hundegaſſe 37. 


e ee eee eee 
Gewerbe⸗Berkin. 


Donnerſtag, den 2. December 1869: 6—7 
Uhr Abends Bibliothelſtunde, um 7 Uhr: Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Lampe über das neue 
(metriſche) Maß und Gewicht. 


Der Vorſtand. 
ee —— 
Baheriſch Bier, 
erſtes Gebräu von 
Prangenauer Waſſer, 
gebe vro Fl. 1 Sgr., 30 Fl. 1 Thlr., 
(in meiner Bierhulle 1 Sgr. 3 Pf.) 
M. Dannemann, 
Jovengaſſe 9. 


Die Frühſtücksſtubee 


+ 

Jiegengaſſe 110.2, 

en, Bern und kalte Speiſen; als ganz 
Strasburger Knoblauchwürſtchen, 


ſowie echtes Königsberger Lagerbier feifi 
vom ah, a Seidel 1} Sr 65 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 
1 taufendfältig bewährt hat, empfehlen 
e ene dee ee Bade- Auſtolt, Vorſt. Graben 34. 
Fr. Kewaiki, Langebrüde, am Frauenthor. 
Gutachtliche Empfehlung. . 

Mit Hinweiſung auf mein flüheres Gutachten über die vorzüglichen Eigenſchaften der 
gan Lairitzſchen Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate kann das Lairitz'ſche Waldwoll⸗Oel und der: 
L. Saunier schen Euchh., A. Scheinert. leichen Waldwoll⸗Watte, äußerlich zweckmäßig angewendet, beſonders als ein vortreffliches 

Eintritt täglich. Kein Abonnement. Ableitungsmitzel bei rheumatiſchen Uebeln und Zahnſchmerz emrfohlen werden. 
Bedingungen bekennt. 291) Jena. Br. Willibald Artus, 


audion Bir Feangäftieen = ee — 
ahnuſſen. u 2 
Freitag, den 3. eee 1869 ö eachtungswer th 


i orm. 10 Ä 8 Um mein durch die Uebernahme der Möbel, Handlung von Heren M. Loewenſtein, 
werden die unterzeichneten Makler im Speicher Langgaſſe 39, verdoppeltes Lager zu räumen, verkaufe ſammtliche 1: 


„Der halbe Mond“ an der Ecke der Hopfen: Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗Waaren 


gaſſe, in der Nähe des Kuhthors, an den Meiſt⸗ 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


— — . — — 


bieterden gegen baare Zahlung in öffentlicher 
Auction verkaufen: 


25 Ballen 1868" franz. 
ae 
40 Ballen 1867° dito. 
und eine Partie 18682 
Malaga⸗Feigen in u. E 
Kiſten. | 
Gerlach. Ehrlich. ; 


Neueſte 
Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did. 171 Sgr., 
Knall⸗Thierköpfe r 
Knall⸗Sypritz⸗Flacons 17 = 

geſchmackvolle Cotillon⸗Gegenſtände zu den 
allerbilligiten Preiſen, von 25 Sgr. bis 2 
Thlr. pro Dutzend, Schärpen, Schürzen, 
Diademe und farbige Fächer zum Ausziehen. 


Louis Loewensohn, | 8 
1. 9 N N 


Ad. Cohn, Glockenthor No. 136. 


Ferner offerire mein Lager in 


antik geſchnitzten Holzwaaren 


55 0 ter, Schlüſſelbrettchen, Journalmappen, Aſchbecher, Photographierahmen, 
? M Rn u. ſ. w. zu billigen, aber feſten Preiſen. 8 


d. Cohn, Glockenthor 136. 4 
NB. Sämmtliche Gegenſtände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien und werden 


5 dieſelben gratis in meiner Buchbinderei eingeiekt. (370) 


Fr. Spielhagens Por- 
lesungen 


im Saale des Gewerbebauses Abends 7 Uhr. 


I. Vorlesung Mittwoch, den 1. December: 
Hammer und Ambos, Gottlieb. 


Abonnements-Billets für alle 3 Abende 
(»umerirte Sitzplätze) für Talr. 1 
15 Sgr., Einzelbillets a 15 Sgr., sind in unter- 
zelchneter Buchhandlung und Abends an der 
Kasse zu haben, 


L. Saunieren Buchhandlung, 
A. Scheinert „ Danzig 


II. Vorlesung am Freitag, den 3. Dechr, 


5 © 
= 1 EEgL 
Offerire: Rothwein & 11 9, Madeira a 15, | Ei x 


Pe e & 175 6, „Champagne a | empfehle ſämmtliche Neuheiten in größter Auswahl, als: Brief⸗ 


0 24 e 0 PL} — 82 — 4 er . 
ee C. 85 A. re der | und Journal⸗Mappen, Eigarren:, Näh⸗, Handſchuh⸗ und Kar⸗ 


(416) Rangenmartt 25. ten⸗Kaſten, Uhrhalter, Wachsſtockbehälter, Mich: und Fidibus 
Fortſetzun becher, a ei? Feuerzeuge, Kartenpreſſen, Garderobe:, Hand⸗ 
955 8 tuch und Schlüſſelhalter, ſowie Marmor: und Alabaſter⸗Ge⸗ . 


genſtände. Louis Loew ensohn, 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, 1. Pecember, Abonn. suspendu, 


2 ; 2 a f Erſtes Gaſtſpiel der Frau Niemann⸗See⸗ 
Usper aufs | 5 ; aus Berlin, bach. Fauſt. Tragödie in 5 Aufzügen von W. 
> IE (04 1. Zanggaffeı. v. Göthe, (Lretchen — Frau Niemann⸗Stebach. 


Selonke's Variété- Theater. 


Mittwoch, den 1. Decbr. Elin geadelter 
Kaufmann. Lebensbild in 5 Alen Ballet. 
I im den vielfach über meine Perfon zirkuliren⸗ 

den Gerüchten, unter anderem über meine 
Entlaſſung aus ir Geſchäfte des Herrn Wolff 
Golvftein zu begegnen, erlaube ich mir unten⸗ 
ſtehend wortgetreu das mie am 27. d. Mts. er- 
theilte Abgangszeugniß des Herrn Goldſtein zu 


veröffentlichen. 
f Heinrich Hamm. 


eee ene e e 
Giockenthor No. 2. Große gelejene Valencig⸗Maudeln, 

ag en . 3,8 Rod I Puderzucker und Roſenwaſſer 

3 deen Julius Tetzlaff, 


Gr. geleſ. ſüßt Mandeln, . dnn 


en Herren⸗Garderoben-La⸗ 


75 or 17 Ng pn N25 — 5 i i mm aus Ti 
fein gefiebten Zucker, ee bende. ig 1, dee zum Sn 
h 5 405 5 : . 2 D a 69 als 1 er Lederhandlun E 
6 1 Reha gers offerire ich ſäuuntl' je Sachen zu ganz billigen Fee un ch wütend diezer Zei durch feine 
. A. Rehan, Preiſen. A. Fünkenstein, Langgaſſe 80. inden eie {a Auggen e Bakıalb 
(391) Langgarten 115. 1.805 —.— 3 nn im darüber nicht nur gern ein rühmliches Zeug⸗ 


niß vier durch ertheile, ſondern mich auch bewo⸗ 
gen finde, 10 allen denjenigen zu . 
welche mit ihm künftig in Berührung kommen 
und in Geſchäfts⸗Verbindung treten werden. 
Danzig, den 27. November 1869. 

ze e . 
Eingeſanßt) Liebe Freundin, die Ant⸗ 
wort auf Deine Frage überlaß ich Dir. Ich wollte 


| — In. EEE ELENA? ue eee. 
Matjes. Heringe, | Geſchäfts⸗Eröffuung. 


ö fi — . Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Decbr. c. die Reſtauration 
riſche Full⸗Heringe % = 
„(le 8 in «Hei ei Ehen Wiener baffechaus, 


A: R eh an, Grofie 7 ige 1, nich eber enen 1 wie an Ort und Stelle 
Langgarten No. 115. | Es art wer 7 1 fein, de Wen d anter. Speifen und hieſiger als . BR Grüße 11 85 auch in * 
Grosse auch fremder Biere mir das Vertrauen der mich bee renden Gaſte zu erwerben. Domban⸗Lo doſe a 1 % bei Meyer & Gelhorn, 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unteritügen zu 886 Bene gBool Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Sangenmarkt J. 


Rügenwalder Spickgänse 8 
8 empfiehlt 
©, W. H. Schubert, Hundegasse 15. (359) 


Otto W enzel. Druck u- Verlag von A. W. Kafemann in Danzig; 


